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Amtlicher Theil.
5 „ S"ne k. und l . Apostolische Majestät haben mit
"""höchster Entschließung vom 7. December d. I .
"ungnädigst zu gestatten geruht, dass dem mit dem
" t e l und Charakter eines Hofrathes bekleideten Statt«
Mtereirathe Eamill H o f f m e i s t e r in Prag anlässlich
" r erbetenen Uebernahme in den dauernden Ruhestand
"^Allerhöchste Anerkennung für seine vieljährige
Mlchttreue Dienstleistung bekanntgegeben werde.

»n ^ l n e t. und l. Apostolische Majestät haben mit
«lierhbchster Entschließung vom 4. December d. I .
nv Erector der Wechselstuben - Actiengesellschaft
«Uiercur. in Wien Jul ius R e i n i h den Titel eines

"'!erl,chen Rathes mit Nachsicht der Taxe allergnädigst
«u verleihen geruht.

^ .^en 12. December 1899 wurde in der l. l. Hof. und Gtaa«.
. "««rei da« XClX. und das 5. Stück de« Neich««esehblatte«
" "eutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

^. Den 12. December 1899 wurde in der l. l. Hof« und
«taatzdruckerei das ^XXXl l l . Stück der polnischen und rumä.
Aschen das I.XXV. Stück der böhmischen, da« l^XXXIl. Stück der
Hlthemschen und das Xc. Stück der böhmischen und polnischen
Ausgabe des sieichsgesehblatles ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatt« zu, «Wiener Zeitung» vom 12. Pe.
«moer 1899 (Nr. 2U3) wurde die Weiterverbreitung folgender
Presserzeugnisse verboten:
' Nr. 97 «8o<k» (Morgenausgabe) vom b. December 1899.

Nr. 329 «3upplvmsnto ai Cllssaro» vom 28. Nov. 1899.
Nr. 47 «08vöia 1,äu» vom 21. November 1899.
Nr. 138 «Naällcilnl l. i8l^. vom 2. December 1699.
Nr. 49 «Navö Ii»^» vom 2. December 1699.
Nr. 390 «6e»kü ükjmy» vom 1. December 1699.
Nr. 2b »I^olil>8kö liäovü 1i8«,y» vom 2. December 1899.
Nr. 54 «Deutsches Vollsthum» vom 3. December 1899.
Nr. 23 «Öl»!»« cloby» vom 2. December 1699.
Nr. 25 «I'nlHlian» vom 2. December 1899.
Nr. 48 .?o»el 2 poälioti» vom 2. December 1699.

1. Die im Verlage der Redaction der Zeitschrift: «?oätip»kö
" « y » erschienenen und bei A. Lips in Raudnitz gedruckten drei
Alresponoenzlarten mit der Aufschrift: «?amit.ni slov»» und
? " der Unterschrift: «Dr. 8 « » . , «Dr. .s^n V^sat?» und «^liztr
"^U Hug».

Nr. 34 «kocillpl^n» vom 5. December 1699.
Nr. 32 «Vöhmerwald.Vote» vom 3. December 1899.

Nr. 685 «1/äor.ni N i raä. vom 14. November 1699.
Nr. 49 «Monitor» vom 3. December 1899,
Nr. 23 <2zrt» vom 1. December 1899.
Nr. 276 .kuck k»toli<cki» vom 2. December 1899.
Nr. 260 «Ilutycxzuyll» vom 1. December 1899.

Die ausländische nichtperiobische Druckschrift: «Los von
8lom?I» Eine Sludienreise nach Oesterreich, von Otto Eoßling,
zweile unveränderte Auflage, Verlag von I . F. Lehmann,
München 1899, als 5. Heft der Berichte über den Fortgang der
«Los von Rom» »Bewegung, herausgegeben von Pfarrer
P. Bräunlich, wurde nach Aß 63 und 122 b St. G. seitens der
l. l. Staatsanwaltschaft Wien mit Nefchlag belegt.

Vom l. l. Landespräsibium flir Kram.

Nichtamtlicher Theil.
Aus dem deutschen Reichstage.

Ueber die am 12. d. M . stattgefundene Sitzung
des deutschen Reichstages wird gemeldet: I n fort»
gesetzter Etatdebatte erklärte L i e b e r , die Abgeord»
neten können sich vorläufig über die Flottenvorlage
weder geneigt noch ungeneigt aussprechen. Die Ver-
gangenheit und Zukunft werde dem deutschen Kaiser
den Beweis erbringen, dass er in Hamburg von der

I Gesinnung des deutschen Volkes falsch unterrichtet war.
Der Reichstag verweigerte in den ersten acht Jahren
keineswegs beharrlich die Flottenverstärlungen. Der
Reichskanzler bedauerte, dass die Hamburger Kaiser-
rede in die Debatte gezogen wird. Dem Kaiser könne
nicht verwehrt werden, seinen Wünschen Ausdruck zu
geben und das Vol l für die großen Ziele zur Einig,
teit zu ermähnen.

Präsident Graf B a l l e s t r e m erklärte, er würde
der hohen Bedeutung, welche der Kaiser im politischen
Leben einnimmt, nahe treten, wenn er seine bedeutenden
Aeußerungen, soferne sie authentisch vorliegen, im
Reichstage nicht erwähnen ließe. Natürlich müsse es
in passender Form geschehen, was Lieber seiner Ansicht
nach gethan habe.

Graf L i m b u r g - S t i r u m anerkennt gewisse
Verdienste Nülows. Durch die derzeitigen Verhältnisse
zu Amerika leiden die Landwirtschaft und Industrie
m Deutschland. Der Reichskanzler scheine dem Ernste
der Situation nicht vollkommen Rechnung zu tragen.
Bezüglich der Flottenfrage bemerkte der Redner, der

spanisch-amerikanische und der jetzige Krieg legen uns
nahe, den Ansichten der Regierung zuzustimmen.

Staatssecretär von V ü l o w erklärte gegenüber
den Bemerkungen des Vorredners, das Samoa-Ab«
kommen enthalte keinerlei geheime Bedingungen und
keinerlei von Deutschland weder gegenüber England noch
gegenüber Amerika übernommenen Verpflichtungen, weder
politischer noch wirtschaftlicher Natur.

A e b e l sagte, der Darstellung der Lage seitens
Bülows stehe das fortwährende Anwachsen der Schulden-
lasten des Reiches gegenüber. Die Karolinen seien zu
theuer bezahlt. Kiau-Tschau sei ein Fiebernest. Die
gestrigen Reden scheinen für den Flottenverein ge-
halten. Wenn der Reichstag jetzt die Flottenvorlage
annehme, werde im nächsten Jahre die Militärvorlage
kommen.

Staatssecretär von T i r p i t z erklärte, er wolle
die Vorwürfe deS Abgeordneten Nebel nicht unwider-
sprochen in die Welt gehen lassen. Die Behauptung,
sagte Rrdner, ich hätte mein Manneswort dafür ein«
gesetzt, dass ich durch sechs Jahre keine weitere Flotten-
vorlage einbringen werde, weise ich mit Entrüstung
zurück. Ich habe vor zwei Jahren in der Budget-
commission die Verhältnisse nach bestem Wissen dar-
gelegt, ich hätte aber die damalige Erklärung nicht
abgegeben, wenn ich geglaubt hätte, dass ich schon jetzt
mit einer Vorlage kommen werde; aber die Verhält"
nisse haben sich geändert. Bei der Durcharbeitung der
letzten Vorlage war ich mir über die Leistungsfähigkeit
unserer Industrie nicht im klaren, inzwischen habe ich
mich durch den Augenschein besser unterrichtet. Bei
einem Seelriege würden die Arbeiter am schwersten
leiden — Hierauf wurde die Weiterberathung auf
morgen vertagt.

Z u der am 11. b. M . gehaltenen Rede Vülow«
bemerkt die «National-Zeitung»: Während vielfach
Beforgnisse laut wurden, dass die deutsche Politik sich
an England gebunden habe, bezeichnete der Staats«
secretär, unter Betonung des Festhaltens am unerschüt-
terlichen Dreibünde, der fortdauernden Verständigung
mit Frankreich über auftauchende Fragen und der
guten Beziehungen zu den Vereinigten Staaten, das
Verhältnis Deutschlands zu Russland und England
so, wie es der Auffassung der weit überwiegenden Mehrheit

Feuilleton.
Von Brindisi uach Messina.

«eise. Erinnerungen von « . Peru i ie l .

(Fortsetzung.)

. . Wegen seiner wichtigen Lage hatte die Stadt Pom-
pemz im Jahre 49 v. Chr. besetzt, worauf er darin von
^ M belagert wurde. I n ebenderfelben Stadt schloss
"UH Cäsar Frieden mit Antonius und legte sich den
"amen Cäsar bei. I m M'ttelalter sank die Bedeutung
A'ndls i , dessen Bcwohnerzahl im Alterthum bis auf
" " - 0 0 0 ^stiegen war, mehr und mehr. Barbarische
Z" le r (z. V . die Longobarden unter ihrem Herzoge
"vmuald im Jahre 675) verwüsteten und plünderten
C^. ladt , während einheimische Streitigkeiten noch das
G ^ l ""mehrten. I m Jahre 836 kam Brindisi m die
W a l t der Sarazenen, dann in jene der byzantinischen

" M und endlich in die der Normannen, die unter
nahm Guiscard die Stadt im Jahre 1071 ein-

n ^ ^ d e m theilte Brundisium die Schicksale des
un?o t ischen Königreiches, das von 1042 bis 1194
K^o c Normannen, von 1194 bis 1268 unter den
bin?« "^" ' "on 1268 bis 1442 unter den Anjou-
die K . " ^ ' " ' stand. Zur Zeit der Kreuzzüge hob sich
zu ^« c " "der . I n ihr pflegten sich die Kreuzfahrer
z u r i ^ ' " " " k l n . um von dort inS Morgenland ab-
t i i r k ? ' A H Beendigung der Kreuzzüge vernichteten
Oii?n. Seeräuber den blühenden Handel mit dem
sie X ' . ^ " e n schweren Schlag erlitt die Stadt, als
Ar t? 6 'Komg v ° " Ungarn, im Jahre 1348 zer«
^ « . um für den Tod seine« Bruders Andreas, den

"»Wen »hem Gattin am 1». September des

Jahres 1345 in Aoersa hatte ermorden lassen, Rache
zu nehmen. Als vollends im Jahre 1458 der größte
Theil der Bevölkerung infolge eines furchtbaren Erd-
bebens unter den Trümmern der Stadt zugrunde ae«
gangen war , konnte sich Brindisi nicht mehr erholen
und führte ein armseliges Dasein. Erst in neuester
Zeit wurden Vorkehrungen getroffen, welche die Stadt
zu heben geeignet sind. ^ , ^ ^

Als man ansieng, den Suezcanal zu graben, und
der Handel mit dem Orient wieder die alten Pfade zu
wandeln begann, da beschloss im Jahre 1866 Ital ien,
den vernachlässigten, versandeten und von Giovanni
Antonio Orsini von Tarent durch Versenkung mächtiger
Steine für größere Schiffe unpassierbar gemachten
Canal und Hafen wieder zu reinigen und dle Stadt
durch Ei enbahnen mit den Hauptverkehrsadern Ml t te l .
europas zu verbinden. Thatsächlich ist auf diese Weise
Vrindisi von neuem ein höchst wichtiger Ausgangspunkt
für die Reisenden von Europa nach dem Oriente ge-
worden. . , „ , . ^., .

Außer italienischen, griechischen, deutschen und
enalischen Dampfern, welche den Hafen besuchen, unter,
hält insbesondere der österreichische Lloyd eine regel.
mätziac Dampferverbindung mit Arindlsi und nimmt
zahlreiche englische Reisende auf, die nach Egypten und
weiter nach Indien reisen. Eigenthümlicherwelse aber
concentriert sich der Warenhandel nicht in Vrindisi,
sondern in den nördlicher gelegenen zahlreichen Handels-
städlen (Bari, Molfetta. Tram, Barletta), obwohl keine
auch nur annähernd über einen so vortrefflichen Hafen
verfügen kann. Ob die Ursache hicvon die Indolenz
der Bewohner Brindisis bildet, wie mir ein italienischer
Fach» und Reiscgenosse zu beweisen suchte, darüber kann ich
nicht entscheiden. Die Stadt zählt etwa 18 000 Ein-
wohnn und seicht kinesweg« einen» i W n Handels-

plätze. Nur wenige Schiffe beleben den Hafen, und ein
einigermaßen bewegtes Treiben herrscht laum an der
Riva; die Straßen der inneren Stadt erscheinen ziem-
lich öde.

Die Stadt breitet sich auf einem ansteigenden,
von beiden Armen des inneren Hafens eingeschlossenen
Terrain aus. Hinter den niedrigen Häusern der Riva
ragt auf einer Anhöhe eine uncannelierte Marmor-
säule, dle ein reich mit Götterlöpfen und Laubwerk
geschmücktes Capital trägt, über dem Capital ragt
noch ein Stück Marmor empor. Rechts daneben ist
ein cannelierter Säulenstumpf auf einer Vase. Die
erstere enthält den Rest einer Inschrift, worin ein
griechischer Statthalter Opathalupus erwähnt wird, der
im zehnten Jahrhundert die von den Sarazenen hart
mitgenommene Stadt wieder aufgebaut hat.

Die Taufkirche des heil. Johannes ist ein alter
Rundban aus Quadersteinen ohne Mörtel und An-
wurf. I m Innern sind einige alte Fresken erhalten.
Die Kirche, die einst dem Tempelorden gehörte, birgt
gegenwärtig einige ärmliche antike Funde aus Brindisi
und Umgebung.

Hoch über alle Häuser ragt die altersgeschwärzte
Domlirche, deren Fundamente aus dem dritten Jahr-
Hunderte stammen. Sie liegt im Süden der Stadt. I n
dieser Kirche fand im Jahre 1225 die Vermählung
des Kaisers Friedrich I I . mit Iolanthe, der Tochter
Johannes von Brienne, Königs von Jerusalem, statt.
Derselbe Kaiser begann auch den Bau des mächtigen
Castells mit zahlreichen Thürmen, das im Norden der
Stadt am südlichen Ufer des 8eno kork, ßranäo liegt
und gegenwärtig als Gefängnis dient. Auch Kaiser
Karl V. hat an der Befestigung dieses Kastells Antheil
genommen.

<«z»p5tz»u»» v l « t )
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be« deutschen Volles von den deutschen Interessen
entspricht. Diese Darlegung der Beziehungen Deutsch-
lands zu den anderen Mächten entspricht den Ueber-
lieferungen der Bismarck'schen Ie i t . Von Traditionen
allein aber kann die auswärtige Politik eines großen
Landes nicht leben, am wenigsten zu einer Zeit, in
der die Welt wieder einmal in Bewegung ist, die viel«
leicht für ein Jahrhundert die Grundlinien der spä«
teren Entwickelung vorzeichnet. Wi r müssen auf die
Möglichkeit gefasst sein, in Weltconflicten unserer
selbständigen Neutralität Achtung zu verschaffen oder
Partei zu ergreifen. 2s ist unbestreitbar, dass dazu
auch eine starke Flotte gehört.

Die «Times» sagen: Deutschland ist natürlich
berechtigt, seine Seemacht zu vermehren, da sich scine
Handelsinteressen vermehren, und es würde seine Pflicht
vernachlässigen, wenn es dies nicht thäte. Die Deutschen
werden uns nicht missverstehen, wenn wir es unserer-
seits für angebracht halten sollten, unsere eigene Flotte
im Verhältnis zu irgend einer anderen Flotte zu ver<
mehren.

Politische Uebersicht.
Lalbach, 13. December.

Nach Meldungen der Wiener Blätter hat der Abg.
Dr . F o r t seinen Wiedereintritt in den Iungczechen-
Llub angemeldet.

Ueber die am 12. d. M . abgehaltene Sitzung des
u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e s wird be«
richtet: I n Fortsetzung der Quotendebatte spricht Abg.
Madarasz oontt», worauf Abg. Smialkovszly für die
Vorlage eintritt. Redner nimmt, von häufigen Zw i -
schenrufen der äußersten Linken unterbrochen, den Dua-
lismus in Schutz und führt fodann aus, gerade die
von der Opposition vorgebrachten Daten beweisen am
besten, dass Ungarn auf allen Gebieten um beiläufig
20 pCt. seit dem Jahre 1867 erstarkt sei. (Zustim-
mung rechts.) Den Rest der Sitzung füllte eine dritt-
halbstündige Rebe des Abg. Kolozsvary-Kiss aus, der
unter stürmischen Heiterleitsausbrüchen des Hauses
gegen die Vorlage sprach. Zum Schlüsse unterbreitete
Ministerpräsident von Szell den Bericht des Schluss,
rechnungsausschusses über die Mehrausgaben im dritten
Quartale des Jahres 1899.

Der C o n g r e s s der f r a n z ö s i s c h e n S o c i a «
l i s t e n i n P a r i s , der seine Verathungen am ver-
flossenen Samstag abschloss, hat, was nach den vor-
ausgegangenen stürmischen Debatten nicht zu erwarten
war, zu einer Einigung aller socialistischen Gruppen
geführt und damit ein Wert von politischer Bedeutung
geschaffen. Künftig wird die Leitung der Partei einem
Ausschüsse obliegen, an dessen Wahl Vertreter aller
socialistischen Vereinigungen theilnehmen, die bci der
Hauptleitung angemeldet sind und mindestens seit einem
Jahre bestehen. Der leitende Ausschus« gibt den Ab«
geordneten und Senatoren, den Stadtverordneten und
Generalräthen der Partei politische Weisungen, er er-
mächtigt Parteigenossen, Staatsämter anzunehmen, und
befiehlt ihnen, ihr Amt niederzulegen. Die drei
Gruppen der Socialisten in der Kammer haben sich
zu einer einzigen zu vereinigen und nach dem empfan-
genen Losungsworte gemeinsam zu stimmen. Zum ersten-
male gibt es jetzt also eine einheitliche Socialisteupartei
in Frankreich.

Obwohl die Regierung der V e r e i n i g t e n
S t a a t e n N o r d a m e r i k a s erst kürzlich wieder

ihre volle Neutralität im südafrikanischen Kriege er-
klärt hat, wurde im S e n a t e zu Washington vom
Senator M a s o n eine Resolution beantragt, dahin
gehend, dass der Senat die Buren in ihrem Frei«
heitskampfe mit den besten Hoffnungen begleite. Mason
begründete seinen Antrag in einer langen Rede, die
von den Senatoren und dem Publicum mit großer
Aufmerksamkeit angehört wurde; der Antragsteller
legte dar. die Monroe-Doctrin und die Präcedenzfälle
in der Vergangenheit gäben den Vereinigten Staaten
dasselbe Recht, den Buren in ihrem Kampfe für die
Freiheit Sympathie und Hoffnung auf Erfolg aus-
zudrücken, wie seinerzeit zur Einmischung in die Lei-
tung der spanischen Verwaltung auf Cuba. Das I n -
teresse der Vereinigten Staaten sei berührt, weil der
Krieg in Südafrika ein Kampf zwischen Demokratie
und Monarchismus sei. Redner schilderte sodann die
tapferen Holländer, welche ihren Herd vertheidigen,
und verwies auf viele Autoritäten, um feine Be-
weisführung zu rechtfertigen. Die Resolution wurde
schließlich der Commission für auswärtige Angelegen-
heiten überwiesen.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n B l e i k n o p f i n der — Lunge.)

I n der letzten Sitzung der l. l. Gesellschaft der Aerzte
in Wien stellte Dr. Hermann Ritter von Schrötter,
Assistent an der dritten medicinischen Universitätsklinik,
einen Knaben mit einem Bleilnopf in der Lunge vor.
Der Kleine hatte den Bleilnops im Munde verwahrt;
beim Spielen war ihm der Knopf durch dle Luftröhre in
die Lunge gekommen. Mi t Hilfe der Radioslople wurde
festgestellt, dass der Fremdkörper, der jetzt dem Knaben
leine Beschwerden verursacht, sich in einem Bronchus nie-
derer Ordnung befindet. Der Knabe dürfte tnbälde
operiert und hiedurch von dem Vleilnopf in der Lunge
befreit werden.

— ( C i n e D a m e a l s K r i e g S c o r r e s p o n -
dent.) Der KriegScorresponbent der «Dally Mail» in
Südafrika ist Lady Sarah Wilson, eine Tochter des Her-
zogs von Marlborough, Schwester des verstorbenen Lord
Randolph Churchill und Tante des in Gefangenschaft ge-
rathenen Mr. Winston Spencer Churchill. Lady Sarah
Wilfon war anfänglich in Mafeling und begab sich von
bort in Begleitung ihrer Iofe zu Pferde nach Prätoria,
das 200 englische Meilen entfernt ist. I h r Bericht über
das Leben in dem belagerten Mafeling, der tn der «Daily
Mail» veröffentlicht wurde, hat überall großes Aufsehen
gemacht. Vor einigen Tagen wurde Lady Wilson in Prä-
toria verhaftet, und vorigen Mittwoch zeigte General Ioubert
dem britischen Militärkommando an, dass er bereit sei,
die genannte Dame gegen eine Vurendame. die in Mafe-
llng gefangen ist, auszuwechseln. Lady Sarah ist seit 1891
mit dem Caftitän Gordon Chesney Wilson von den
Horse Guards verheiratet.

— ( E i n g e f ä h r l i c h e r L i e b l i n g . ) Folgender
bedauerliche Vorfall, der Katzenliebhabern zur Warnung
dienen mag, wird aus Buffalo in den Vereinigten
Staaten berichtet: Eine junge Dame, die Tochter eineö
hohen Beamten, unterhielt sich im Besuchszimmer ihres
elterlichen Hauses mit einem Herrn. Den Echaulelstuhl,
in dem sie saß, in leichte Bewegung setzend, streichelte sie
mechanisch ein auf ihrem Schoss liegendes Kätzchen. Das
Schaukeln mochte dem Thiere wohl nicht sonderlich be«
Hagen. Es fieng erst leise an zu knurren und sprang

plötzlich fauchend nach dem Gesichte der Herrin. Da« "<
schrockene Mädchen wehrte den unvermutheten Angrifi
noch rechtzeitig mit den Händen ab, empfieng aber b M
mehrere tiefe Kratzwunben an beiden Handgelenken. A"
die Tame die wüthende Katze dann von sich abschütteln
wollte, biss sich diese in ihren nur mit einem leichten
Halbschuh bekleideten linlen Fuß fest. Der junge Mann
erfasste beherzt den Schwanz des Thieres und packte e»
außerdem im Genick, wodurch er es an weiteren Angriffen
verhinderte. Die Verletzte musste sofort nach dem Pasted
Institute gebracht werden, da man den Ausbruch vo»
Tollwuth befürchtet.

— ( P a n z e r p f l ü g e gegen die Vuren.)
Die Engländer werden nun auch den Pflug in ihrein
Kampfe gegen die Buren verwenden. I n Aldershot Hal
Oberst Templer mit einem Pfluge von Fowlers in 2eev
Versuche angestellt. Der Dampfpstug warf eine Furche v"l
I V. Meter Tiefe mit einer Gefchwindigkeit von 1 ' / , stA
meter in der Stunde. Zwei solche Maschinen find bereltt
nach Südafrika abgegangen, um dort Laufgräben für "^
englischen Scharfschützen in der Erde zu ziehen. 3l»<?
einer Mittheilung des Patent- und technischen Bureau»
von Richard Lüders in Görlih ist jeder Pflug so " ^
gerichtet, dass er nach Bedarf die Erde rechts und lin»
aufwirft, und die Spitze der Pflugschar ist so tr lW
gestaltet, dass Felsen und Steine zersplittert und w
Seite geworfen werden.

— ( E i n U n i v e r s a l g e n i e . ) Ein London"
Blatt berichtet, dass ein englischer Zimmermann Nantt"»
James B. C r u z , der auf einem Iimmerplatze der »M
rine arbeitet, foeben eine religiöse Cantate. «Das Wundes
lind» betitelt, veröffentlichte, zu der er selbst Tezt u>"
Musil geschrieben hat. Außerdem hat er zu dem V ^
Kupferstiche geliefert, deren Abzüge er selbst gemacht W
Aber auch das ist noch nicht alles. Der Künstler ^
auch eine kleine Orgel gebaut und in seinem Ilmn»e
aufgestellt, um auf ihr in den Stunden der Ruhe i"
spielen, und schließlich hat er eine hübsche Geige ver-
fertigt, auf der er seiner lleinen Tochter Unterricht E '

— ( P i a n i s t u n d K a n o n e n l v n i g ) " l "
gewisses heiteres Aufsehen erregt in den Londoner Sp^"
lreisen ein Process, den der Pianist Leigh gegen del»
gewaltigen Athleten, den «Kanonenlönig» Sandow, ^
gestrengt hat. Der Sachverhalt ift folgender: 3 ^
Abend gab Sandow in einem Londoner Theater Plobe
seiner übermenschlichen Kraft, indem er mit GewichtMl
von fabelhafter Schwere Fangball spielte, ein gMt'
Billard mit einer Hand emporhob und ähnliche Schell
machte. Den «dou» sparte er sich jedoch für den SaM
auf: er hob den Pianisten Leigh, der auf einem kleine
Podium im Schweiße seines Angesichtes das Clavier t^
arbeitete, sammt Podium und Clavier in die Höhe. M '
musste dabei auf Sandows Geheiß in einer täusch^
nachgemachten Masle Paoerewslis eine betäubende 3M
erschallen lassen. Eines Abends aber wollte es " ^
Pianisten scheinen, als ob sein Kunsigenosse nicht
Kraft wäre. Mehrere Uebungen waren ihm misslUM'
und Leigh sah sich daher veranlasst, Sandow leise i
fragen, ob die Clavier««Apotheose» nicht verschoben wer^
könnte. Sandow warf Leigh nur einen drohenden ^
zu und nahm, ohne ein Wort zu reden, das P"d»u
um es zu heben, während der wie Espenlaub z ^ e ^
Pianist aus Vorsicht eine sanfte «Berceuse» spielte, ".
nicht durch stürmische Musil den Kanonenmenschen "
mehr zu reizen. Plötzlich gab es einen gewaltigen KcaA
Sandow hatte trotz der sanften «Berceuse» das ^ ^

HVindkinöchen.
Roman von T l . N«ft.

(43. Fortsetzung.)
«Da bist du ja, mein Herz», sagte Martha

Petrowna, als das junge Mädchen im Boudoir er«
schien. «Komm, setze dich Hieher zu mir in die Fenster«
nische. So. Und nun schau' einmal dort nach Westen
hinüber. Haben zpir nicht einen selten schönen Sonnen«
Untergang heute?»

Inna blickte hinaus. Die Sonne versank soeben
in einem Flammenmeere.

«Nun ist sie zur Ruhe gegangen», flüsterte
Martha Petrowna. «Aber was hast du, mein Liebling?
D u bist ja heute so schweigsam?» fügte sie gleich
darauf lauter hinzu.

«Ich denke an die arme Agrafena Iwanowna»,
kam es leise über Innas Lippen. «Wenn sie recht
hätte? Wenn ihr lein Arzt mehr helfen könnte?»

Gräfin Deljanow streichelte ihr fanft das weih«
blonde Köpfchen.

«Peter Petrowitsch wird alles aufbieten, um die
Kranke wieder herzustellen», versuchte sie die Besorgte
zu trösten.

Inna seufzte, und ihr Blick tauchte in das feurige
Abendgold; dann glitt er die Landstraße entlang und
blieb endlich auf einem Reiter haften, der sich in rafchem
Trabe dem Schlosse näherte.

«Wo willst du denn hin?» fragte Gräsin Del«
janow verwundert, als Inna sich plötzlich hastig erhob.
«Bleibe doch zum Thee hier. mein Herzchen! Ich
hab« Semen bereit« gesagt, das» er ihn servieren soNl»

«Ich — o — ich danke!» stammelte Inna ver«
wirrt. «Aglaja Nikolajewna wird sich über mein langes
Fernbleiben beunruhigen, da ich mittags vom Hause
fortlief, ohne irgend etwas zu sagen.»

«Nun, so gehe denn!» gab die Gräfin nach.
«Aber finde dich bald wieder ein! Hörst du?»

Inna berührte Martha Petrownas Hand mit den
Lippen; dann huschte sie zur Thür hinaus und lief die
Treppe hinab.

Als sie den Hof erreicht hatte, sprengte gerade
Gregor Gregorowitsch, auf dem Rücken eines feurigen
Fuchfes sitzend, durch das Thor, aber er sah Inna
nicht, denn sie war bei seinem Anblick auf dem kürzesten
Wege nach dem Garten geflüchtet.

Sie hatte ihn ja schon vom Schlossfenster aus
auf der Landstraße dahersprengen gesehen, und eben
deshalb hatte sie sich ja auch einzig so hastig davon«
gemacht.

Warum? Aus Furcht? Und vor ihm oder —
vor sich selber?

Kaum eine halbe Stunde später erschien Gregor
Gregorowitsch bei seiner Mutter, um mit ihr gemeinsam
den Thee einzunehmen.

Die leicht verschleierte Lampe war bereits an«
gezündet, und in dem zierlichen silbernen Samowar
summte und sang es.

Gräsin Deljanow hieß den Sohn freundlich will«
kommen, bereitete den Thee und erzählte dabei, dass
Inna ihrer alten Freundin Ngrafena Iwanowna wegen
sehr besorgt sei.

«Sie ist lii» w gutes Geschöpf», sagte sie zum
Schlüsse. «Man muzz sie lieb haben, die Kleine!»

«Ja, man muss sie lieb haben!» wiederh^
Gregor Gregorowitsch. .

Martha Petrowna blickte den Sohn überrascht"'
« In welch einem sonderbaren Tone du das M

versetzte sie.
«Sonderbar?» wieberholte er. ,.^
«Ja!» antwortete sie. «Ich möchte sagen, es "

geradewegs aus dem Herzen!» . ^h
«Ist das nicht ganz natürlich, wenn man j e v ^

wirklich lieb hat?» meinte er lächelnd. , ^
Martha Petrownas Gesicht wurde erst dunlel""

dann bebeckte es sich mit fahler Blässe.
«Du liebst Inna?» stieß sie mühsam herv" ' ^ .
«Ja, Mutter, ich liebe sie !» erklärte er freimUtU
Martha Petrowna faß wie erstarrt da; en^

hatte sie sich gefasst. ^
«Du weißt, wie sehr du mir ans Herz gew""^

bist. Gregor», sagte sie, «allein unter diesen Umstal'^
musst du sogleich wieder fort von hier! Mache. ^
Reife ins Ausland, oder verbringe deinen UrlaUv
irgend einem Badeorte! Ich bitte dich!»

Gregor Gregorowitsch furchte die Brauen. , ^
«Aber warum willst du mich denn durchaus'

haben von hier?» fragte er. , hp
«Weil Inna nicht unglücklich werden sou»'

tonte sie.
I n DeljanowS Augen flammte es auf. ^ , . ^
«Mutter!» rief er mit mühsam verhaltenerTtlo>
Martha Petrowna schrak leicht zusammen. s,
«Aber. Gregor, ich bitte dich! WaS soll das n" ,^

stammelte sie. «Urtheile selbst! Kann da« M " "
glücklich werden, wenn du ihr von Liebe spricht



Laibacher Zeitung Nr. 286. 2277 14. December !»99

«wicht verloren, und «lavier, Podwm und Pianist
Atzten, zu einemH« unentwirrbaren Knäuel» vereint, in
«n 0rchesterraum. Das Podium gieng in Stücke, das
"avier löste sich auf, und der Pianist verließ mit drei
Alb«chenen Rippen und einem verrenlten Schenlellnochen
"e Wahlstatt. Leigh-Paderewsli schätzte seine zerbrochenen
«lppen sammt Schenlellnochen auf 8000 Marl, und da
"er ttanonenmensch nicht gutwillig zahlen wollte, strengte
Algh eine Schadenerjahllage an. Sandow gab vor
«Mcht alles zu. aber er behauptete, das« Leigh selbst
A «anze Geschichte verschuldet habe, da er gegen die
"machung statt der kraftvollen Paderewsti-Musik eine
l"umcntoeiche «Berceuse, gespielt habe, die den stärksten
" " i m aus der Fassung bringen müsse. Leigh erwiderte,
" « Bandow von Musil im allgemeinen und von
""«usen im besonderen leine blasse Ahnung habe und
il ^ ""seborene oder anerzogene Abneigung gegen Wiegen-
«wer lein Grund sein dürfe, einem hoffnungsvollen
lungen Manne drei Rippen und einen Schenleltnochen zu
««brechen. Dieser Ansicht war auch der Richter, der dem
"runglückten Pianisten eine Entschädigung von 3200 Marl
Wsprach.

Theater, Kunst und L i t e ra tu r .
. * (Deutsche Vühne. ) Vor sehr schwach be«
Achtem Hause wurde gestern zum drittenmale «Der
^Hlafwagencontrolor» aufgeführt. Bemerkenswert waren
"e lauten Zwiegespräche, die in den Zwischenacten auf
A Vühne geführt wurden; sonst lässt sich über die
""ftellung weder Gutes noch Böses berichten. Mi t
Mchen Neprijen in der dem Weihnachtsfeste vorangehenden
A"h« zu lommen. ist jedenfalls sehr unoortheilhaft. —
A« nächsten Vorstellungen sind dem Debut zweier neuer
"Wieder gewidmet.
. " - ( D i e p h i l h a r m o n i s c h e Gesel lschaf t
»n 2a ibach) veranstaltet Sonntag, den 17. d. M., zur
'"innerung an 2. v. Bee thovens Geburtstag (16. De-
cember 1770) ihr 111. Mitglieder-Loncert unter der
Leitung ihres Musildirectors Herrn Josef I ö h r e r und
Miftischer Mitwirkung der emer. l. l. Hofopernsängerin
Mau Georgine von I a n u s c h o w s l y - N e u e n d o r f f
'vwie der Herren Josef Z ö h r e r (Clavier), Hans
^e rs tne r (Violine) und Adalbert S y r i n e l (Violon«
"No). Herr Kapellmeister Theodor C h r i s t o p h hat aus
befonoerer Gefälligkeit die Leitung der dritten Programm-
nummer übernommen. — Programm: 1.) Coriolan-
Ouverture. 2.) Recitativ und Arie der Leonore aus der
Oper «Fidelio». Frau Georgine von I a n u s c h o w s l y -
A e u e n d o r f f . 3.) Tripel - Concert für Pianoforte,
Violine und Violoncello. Die Herren Josef I o h r e r ,
Hans Gers tner und Adalbert S y r i n e l . ») ^.Ho^o,
b) I^r^o, <:) konäo oll» 1'»I»oo». (Erste Aufführung
ln Laidach.) 4.) Achte Symphonie, ^-äur, ») ^Ue^i-o
^iv^oy « eon brio, b) ^i is^rotto solisri^nlio,
2) lompo äi ^lonuotw, ä) ^i io^ro vivao«. —
^ümmlliche Programmnummern find Werke 2. v. Veet-
hovene. — Beginn des Concertes halb 5 Uhr nach-
mittags, Ende halb 7 Uhr abends.

— ( G e w e r b l i c h e U n t e r r i c h t s a n f t a l t e n
ln Oesterreich.) I « Verlage von Nrtaria <k Comv.
w Wien erschien im Auftrage des l. l. Ministerium« sür
Kultus und Unterricht eine vom Ministerialsecretär
^r. Adolf Müller bearbeitete und im Institut der Ver-
^llssirma von Dr. Karl Peucker gezeichnete, in fünffachem
Farbendrucke hergestellte «Ueberrsichtskarte,der gewerblichen
unlerrichtsanstalten in Oesterreich». Außer der Hauptlarte
"N Vlahstabe 1 : 1,700.000 (Format 62 X Sb Centi-
meter) bringt dieselbe ein »artchen der gewerblichen
"Nterrichtsanstalten Wien« (Maßstab 1 :100.000), das
^Vertheilung derselben auf die einzelnen Bezirle (in-

"lch wieder liebt!.
H . 'Aber was hilft da« alles?» jammerte Martha
lpnrowna. «O Gregor, du wirst sie unglücklich machen l»
5... 'Hiiltft du es denn sür ein Unglück, Gräfin
Alanon» zu werden, Mutter?» antwortete Gregor
" " schwerer Betonung.

«Achl. schrie Martha Petrowna auf.
a„ ' ^ ich habe beschlossen, Inna meine Hand
U " " g e n . , fuhr Deljanow ruhig fort, und nur ein
" I " Neben in seiner Stimme verrieth seine mnere

*tlegung.
r«n. ' * " " ^denkst du denn gar nicht, wer sie ist?.
°"a es sich müWm über Martha Petrownas Llppen.

,Ni ' ? " ^^ meine Pflegeschwester., entgegnete er.
^ " lst ein Mädchen, das man lieben muss, Nlcht

ll?«?.^"s Neuhern, sondern hauptsächlich ihres
^ " " t e r z wegen!.

' M e r ihre Herkunft!, warf die Mutter ein.
G r - / " kümmert es mich, woher sie stammt!» fuhr
ein- ^"gorowitsch unbeirrt fort. «Du sagst, dass

"« unglückliche Mutter sie dir auf die Schwelle gelegt
ms « A " " Nndreewna behauptet, der Wind habe sie
an ^ " s s geweht. Wie dem auch immer sein mag,

"««er Liebe zu ihr ändert das nichts!»
Bohn " b " Petrowna «hob sich und trat auf den

nere Stadt 5, übrige Bezirle S) sofort ersichtlich macht;
auch findet sich auf der Karte felbst eine große Tabelle
über alle in Betracht kommenden Anstalten mit Angabe
des politischen Bezirkes und Kronlandes bei jedem Orte.
Wie aus der Karte zu entnehmen ist, steht in Bezug auf
Anzahl der gewerblichen Bildungsstätten Böhmen in erster
Reihe (52 staatliche, 16 nichtftaatliche) an 63 Orten
(Prag 2), dann folgen: Mähren (14 staatliche, 6 nicht
staatliche) an 16 Orten (Brunn 4), Tirol (1b staatliche,
4 nicht staatliche) am 16 Orten (Innsbruck 1), Nieber-
osterreich (13 staatliche, 4 nlcht staatliche) an 5 Orten
(Wien 13) n. s. w. Der Wert der Karte, dessen Deckel
ewe in moderner Art ausgeführte Zeichnung schmückt,
wird noch durch die erfolgte Einzeichnung der Eisenbahnen
(roth) erhöht.

— (Pho tog raph i sche Neuhei ten. ) Wie
auf allen Gebieten, so waren auch in der Photographie
im verflossenen Jahre viele interessante Neuheiten zu ver-
zeichnen, über welche sowohl in dem neuen großen Pracht-
lataloge der Firma R. Lechner (Wilh. Müller), Wien,
Graben 31, als auch in «Lechners Photographischen Mit-
theilungen» ausführlich berichtet wurde. Es ist also an
Weihnachtsüberraschungen sür Amateurphotographen kein
Mangel. Ausführliche Prospecte und die soeben erschienene
Wechnachtsnummer von «Lechners Photographischen Mit-
theilungen» werden auf Verlangen gratis versendet. —
Der W e i h n a c h t s l a t a l o g , den dieselbe rührige
Firma soeben herausgegeben hat, erweist sich auch heuer
wieder, wie seit vielen Jahren, allen Literatur- und
Kunstfreunden als ein fast unentbehrliches Nachschlage-
buch, Alle bedeutenden Erscheinungen des Buch« und
Kunsthanbels finden sich in dem Kataloge verzeichnet. I n
einer Einleitung wurden die Novitäten des Jahres 189»
zu einem lesenswerten Auffatze zusammengefasst. Auch
dieser Katalog wird jedem Interessenten auf Verlangen
gratis zugesendet.

— ( V o n « O e s t e r r e i c h s I l l u s t r i e r t e r
Z e i t u n g . ) ist das vierte Heft erschienen. Das
Blatt bocumentiert sich mit jeder neuen Nummer als ein
vornehmes Familienblatt im wahrhaften Sinne des
Wortes und findet auch allgemein die größte Anerkennung.
Diesem Hefte liegt auch wieder, wie allvierzehntägig, die
«Illustrierte Jugend-Zeitschrift» bei.

— ( R o h r e r s K a l e n b e r - H a n d b u c h 1900.)
Der elfte Jahrgang dieses wohlbekannten und beliebten
Kalenders liegt nunmehr vor uns. Die Verlagsfirma in
Brunn hat auch dieses Jahr ihr Nestes gethan, so dass
sich das Kalender-Handbuch würdig den vorausgegangenen
Jahrgängen anreiht. Der Kalender erscheint wie bisher
w vier Ausgaben zum Preise ü 60 kr.

— («Der S t e i n der Weisen») veröffentlicht
in seinem jüngst erschienenen neunte« Hefte ei«
lesenswerte umfangreiche Abhandlung flugtechnischen I n -
haltes unter dem Titel Windflugmaschine. So sinnreich
der Urheber dieser Construction (Steffen) das vorschwebende
Problem zu lösen trachtet, liegt unseres Trachtens der
Wert dieser Abhandlung hauptsächlich in der gründlichen
und allgemein verständlichen Art, wie der Verfasser die
bisherigen Bestrebungen und Resultate auf flugtechnischem
Gebiete zusammenfasst. Das vorliegende Heft der ver-
dienstvollen populär - wissenschaftlichen Halbmonatschrift
(A. Hartlebens Verlag, Wien), enthält des weiteren Auf-
sätze über Schnellfeuergeschühe (mit Bildern), das Schleifen
und Verzieren der Gläser (mit Bildern), freie Muster-
zeichnungen (mit Bildern), die antiken Sammlungen von
Aquileja (mit Bildern), eine gehaltvolle Abhandlung über
die Naturvölker u. v. a. Eine Neuerung, welche manchem
Freunde der Zeltschrift willkommen sein dürfte, ist die
Rubrik Zeitvertreib, mit Abbildungen, leichte Dilettanten-
arbeiten darstellend.

— ( C o l l e c t i o n Har t l eben . ) Ein« Auswahl
der hervorragendsten Romane aller Nationen. Achter
Jahrgang. Nierzehntägig erscheint ein Band, eleg. geb.
k 40 kr. Jährlich 26 Bände; bisher Band 1 bis 8
vom V I I I . Jahrgang ausgegeben (A. Hartlebens Verlag
in Wien). — Von der Romanbibliothel «Collection
Hartleben». diesem handlichen und hübschen Unternehmen,
welches die größte Verbreitung verdient, liegen uns be-
reits Vand 1 bis 8 des V I I I . Jahrganges vor. Das
Publicum ersieht aus dem abwechslungsreichen Programm,
in welchem jede Nation zu Worte kommt, wie sehr Ver-
leger und Redaction bemüht find. in Wahl der Stoffe
und Ausstattung des Ganzen ihr bestes zu leisten.
Der neue Jahrgang wurde mit dem dreibändigen
Roman von Reni be Pont - Yeft .Eine vornehme
Ehe. eröffnet. Diesem folgte die polnische Arbeit von
Eltse Orzeszlo. «Der Australier.; Band V — V I brachte
die gefangene Prinzessin des Engländers Savage; Band V I I
Novellen der in der Wiener Gesellschaft bekannten und
beliebten Schriftstellerin Baronin Paula Vülow; Band
V m I X umfasst Girolamo Rovettas «Das Idol» ;
Band X die ungarische Arbeit «Anna Huszar» von
Llel Venedek; Band X I — X I I den Roman «Vom Sturm
gelragen, von M. A. Fleming; Band X I I I — X I V «Die
Studentin» von Jeanne Mairet.

We in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er-
schelnungen sind durch die Buchhandlung Jg . V .K le in -
mayr H Feb. Vamberg in Laibach zu beziehen.

Local« und Provinzial-Nachrichten.
Navnik vor den Geschworenen.

--- Beim hiesigen Landes» als Schwurgerichte be-
gann heute die Schlussverhanblung gegen den hiesigen
Gastwirt und Hausbesitzer Vlafius R a v n i k , gegen
welchen die l. l. Staatsanwaltschaft die Anklage ob Ver-
brechens des meuchlerischen Raubmordes erhoben hat. Dem
Gerichtshofe präsidiert Landesgerichts'Nicepräsident P a j l ,
als Votanten fungieren die Lanbesgerichtsräthe P o l e c
und W e n g e r ; die Anklage vertritt Staatsanwalt
T r e n z , die Vertheidigung des Angeklagten führt Adoocat
Dr. F u r l a n .

Der Anklage entnehmen wir folgende Ausführungen:
Am 10. October d. I . fand die achtjährige Vefitzerstochter
Pauline Hrovat nächst der Brücke über den Leibnitzbach
bei Dobraoa eine mit dem Kopse im Wasser liegende
männliche Leiche; sie rief zunächst ihren Bruder Marttn
herbei, fpäter aber kamen noch andere Leute sowie auch
der von dem Borfall avisierte Gendarm Alois Aafarii
hinzu, welcher in dem Todten sofort den Gastwirt
Sebastian Hoan aus Görjach agnoscierte. Bei näherer
Besichtigung wurden auch Nlutspuren sowie eine Pfeife
vorgefunden, welche von der Witwe Zvan als Eigenthum
ihres Mannes erkannt wurde. Durch die am folgenden
Tage vorgenommene Section der Leiche wurde eine
Wunde ober dem linken Ohre. die Zertrümmerung der
Schädeldecke sowie bedeutender Vlutaustritt in das Gehirn
constatiert. Auch die Lippen waren zerquetscht und zwei
Schneidezähne ausgeschlagen. Anzeichen von Erstickung
oder Ertränkung konnten nicht festgestellt werden, viel-
mehr sprachen die Sachverständigen Dr. Ieloviek und
Dr. Schuster ihre Ansicht entschieden dahin aus, dass
Hoan infolge der durch die erwähnten Beschädigungen an
der Schläfe und am Kopfe verursachte Quetschung des
Gehirns gestorben ist. Die Möglichkeit, dass Zoan im
Bache ertrunken wäre, erklärten die Sachverständigen für
ausgeschlossen.

Es ist somit gewiss, dass Zvan eines unnatürlichen
Todes gestorben ist, dass er erschlagen nmrde. Au« den
Aussagen der Zeugen Vloifta Zvan, Anton Pogatnil,
Franz Sitar, Alois «vafarit u. a. geht weiter hervor,
dass bei Zoan die Brieftasche mit Papiergeld, w«lche
derselbe früher bei sich hatte und w welcher sich etwa
800 ft. befanden, nicht vorgefunden wurde. Daraus aber
geht ferner hervor, dass Ivan beraubt worden ist und
dass es eben dem Thäter bekannt sew musste, das« der
Ermordete einen bedeutenden Netrag mit sich führe und
die Stelle passieren würde, wo der Ueberfall sich er-
eignete. Wie nämlich durch den Localaugenschein con-
ftatiert wurde, ist der Schauplatz der That sowie dessen
Umgebung einsam und für einen Ueberfall ganz be-
sonders geeignet.

Die durch den Vendarm Alois «vafarii vorgenom-
menen Erhebungen fowie fpäter auch die gerichtliche
Untersuchung haben — wie der öffentliche Ankläger er-
klärt — vollkommen verläfslich erwiesen, dass einzig und
allein Blasius Ravnik diesen meuchlerischen Raubmord
verübt habe. Der Angeklagte habe, wie von mehreren
Zeugen bestätigt wirb, namentlich in der letzten Zeit viel
mit Zvan verlehrt, habe ihn unablässig begleitet u»d
ihm geschmeichelt und hätte sich wenige Tage vorher, vom
3. bis 6. October, mit ihm in Stein ausgehalten, habe ihn zum
Verlaufe seines HauseS animiert und sei auch bei der
Entgegennahme des Kauffchillings für da» verkaufte Haus
anwefend gewesen; er wusste somit genau, dass Hoan einen
größeren Gelbbetrag mit sich führe.

Hingegen ist es durch den grunbbücherlichen Auszug,
durch den Kaufvertrag, durch das Gesuch um Vteuer-
zufristung sowie durch eigene Angaben erwiesen, das«
Ravnil in letzterer Zeit sich in misslichen materiellen
Verhältnissen befand, dass er dringende Zahlungs-
verpflichtungen und somit natürlicherweise Anlass und
Grund hatte, sich nach Beschaffung von Geldmitteln um-
zusehen. Außer diesen allgemeinen Inbicien hat jedoch die
Untersuchung noch eine ganze Reihe unmittelbarer und
verlässlicher Beweismomente zutage gefördert. Ravnil
stellte es hartnäckig in Abrede, dass er am 9. October
nachmittags mit Joan in Overtrain gewesen, und suchte
auf die verschiedensten Arten sein Alibi zu beweisen.
Doch nicht ein einziger der von ihm namhaft gemachten
Zeugen konnte dessen Angaben bestätigen; durch Zeugen-
ausfagen ist vielmehr geradezu ausgefchlossen, dass er zur
kritischen Zeit in Laibach gewesen. Eine ganze Reihe von
Zeugen bestätigt vielmehr, dass Ravnil am 9. October
um 4 Uhr nachmittags in Gesellschaft Hvans nach Ober-
lrain gefahren, in der Station Otote ausgestiegen und im
Gasthause Lukejit gezecht und dann um 6 Uhr mit Hvan
den Weg gegen Dobrava und Steinbüchel angetreten hat.
Um 9 Uhr abends ist Ravnil mit dem Oberlrainer Zuge
wieder in Laibach eingetroffen.

Der Angeklagte behauptet weiter, den Conducteur
Anton Iugovic gar nicht zu kennen, nicht in dessen Woh-
nung gewesen zu sein, ja gar nicht zu wissen, wo da«
Coliseum sei. Iugovic bestätigt jedoch entschieden, das«
Ravnil Mittwoch abends, gleich darauf, nachdem Gendarm
Safaric und Sicherheitswachmann Veterin im Hause de»
Nna/klagten Erhebungen gepflogen hätten, in dessen i »
«oUseum zeleytne »ohnung Kommen ^ i und ch« b fl.
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mit dem Vebeuten gegeben habe, er m0ge niemandem
verrathen, dass er (Ravnil) in Oberkrain gewesen sei.
An Ravnils Manschetten sowie an dessen Hose wurden
durch chemische Untersuchung Vlutspuren constatiert. Die
Vehauptungen des Angeklagten, dass er sich diese Vlut«
spuren bei einem Ttreitsalle in Stein zugezogen, haben
fich als unwahr erwiesen.

Erst am 11. November legte Ravnil thellweise
ein Geständnis ab und gab dem Untersuchungsrichter
gegenüber zu, dass er am 9. October mit Zvan in Ober«
train gewesen und zur kritischen Zeit mit demselben von
Lulezik gegen Dobrava zu gegangen sei, da sie angeblich
verabredet hatten, fich über Steinbüchel aufs Hoans Vesih
in Gvrjach zu begeben. Vetreffs deS kritischen Ueberfalles
aber gibt Ravnil an, dass er in einiger Entfernung vom
Thatorte sich in den Wald begeben habe, um einem na«
türlichen Bedürfnisse zu entsprechen; ßvan sei indes
weiter gegangen und als er (Ravnil) wieder auf den
Weg zurückgekommen sei, habe er Hilferufe vernommen;
er lief in der Richtung der Hilferufe, bemerkte jedoch
plötzlich einen starten Mann mit einem Knüttel in der
Hand; daraufhin habe er gegen die Brücke zu die Flucht
ergriffen, und als er dort ebenfalls eines Mannes an-
fichtig geworden, fei er über den Hügel nach Otoce geeilt
und sei dann von dort mit dem Iuge nach Laibach ge-
fahren.

Die Zeugen Anton und Franz Hrovat, Matthäus
und Ialob Koselj sagen hingegen aus, dass sie einige
Minuten vor ? Uhr, auf dem Heimwege von Steinbüchel
gegen Dobrava begriffen, dem Zoan begegnet wären und
mit ihm gesprochen hätten und dass dieser eines Kame-
raden Erwähnung that, der fich auf einen Moment
entfernt habe, und dass sie dann thatsächlich eine Person
aus dem Walde lommen hörten. Hilferufe haben die
Zeugen nicht vernommen. Der erdichtete Ueberfall durch
eine andere Person ist daher — heißt es in der An-
klage weiter — ausgeschlossen, denn derselbe musste
unmittelbar, nachdem die erwähnten Zeugen vorüber-
gelommen, ausgeführt worden sein, da der That-
ort von der Station etwa eine halbe Stunde entfernt ist.
Der Zug geht um 7 Uhr 43 Minuten von Otoie ab,
und müssten daher die oberwähnten Zeugen jemand
anderen wohl gesehen und gehört haben. Die Verübung
des Mordes durch eine andere Person sei auch aus dem
Grunde ausgeschlossen, weil es sonst unbegreiflich wäre,
dass der Angeklagte seinen Kameraden hilflos im Stiche
gelassen, dass er nicht um Hilfe gerufen und von dem
Vorfalle niemandem etwas erzählt habe.

Endlich deponiert Zeuge Josef Bizoviöar. dass ihm
Ravnik am 10. October im Weinkeller ein Päckchen
Papiergeld mit der ominösen Bemerkung gezeigt habe:
«Können muss man's!» Die Untersuchung hat angeblich
noch mehrere andere Verdachtsmomente zutage gefördert,
und die Anklage schließt mit der Erklärung, es dürfe aus
dem Veweismateriale vollkommen verlässlich gefolgert
werden, dafs Ravnik sich des ihm zur Last gelegten
Verbrechens thatsächlich schuldig gemacht habe. —

Zur Verhandlung, welche auf zwei Tage berechnet
ist, sind 3? Zeugen vorgeladen. Als chemische Experten
fungieren Dr. Kramar und Professor Velar. Ueber den
weiteren Verlauf der Verhandlung werden wir morgen
berichten.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) I n das Verhältnis der
Evidenz werden verseht mit 31. December 1699: a) bei
den Landwehr-Futztruppen die nichtactiven Lieutenante:
Karl Graf K ü n i g l (Aufenthaltsort Laibach), Maximi-
lian K o f t a n j e v e c (Aufenthaltsort Laibach), Franz
P r e t n a r (Aufenthaltsort Laibach), Leopold L e d e n i g
Aufenthaltsort Vottschee), Anton Pe t rovk iö (Aufenthalts,
ort Laibach), Dr. Johann R u p n i k (Aufenthaltsort
Loitsch); k) bei den berittenen Landwehrtruppen der
nichtactive Oberarzt Dr. Moriz N e u b e r g e r (Aufent-
haltsort Laas), die nichtactiven Assistenzärzte: Dr. Jo-
hann V o v e s (Aufenthaltsort Radmannsdorf) und
Dr. Johann S t v e r a k (Aufenthaltsott Idria).

— ( O f f e r t v e r h a n d l u n g . ) Das k. k. Han-
delsministerium theilt der hiesigen Handelskammer mit,
dass laut einer in der «Vaceta de Madrid» enthaltenen
Publication eine Offertverhandlung, betreffend die Liefe-
rung von Medicamenten, Krystall- und Glasgefähen,
Etiketten, weißem, farbigem und Filterpapier, Carto-
nagen sowie Glas- und Kautschulartikeln an das I^dor»-
torio Osntr»! äs U^äioamentag, Uaäriä, Oall« äs
Amarus! 16, für den Bedarf von drei Jahren auf den
3. Jänner 1900 anberaumt erscheint. Vedingungshefte
liegen im vorgenannten Laboratorium auf.

— (Spende.) Wie uns mitgetheilt wird, hat die
lrawische Industriegesellschaft zu Schulzwecken in Nssling
den Betrag von 100 fl. gewidmet. —o.

— ( D e r E i s e n b a h n v e r k e h r ) ist infolge der
Vchneesälle sehr gehemmt. Die Triester Personenzüge er-
leiden täglich Verspätungen von einer Stunde und mehr,
desgleichen theilweise die Wiener Personenzüge. Bei der
Staatsbahn (Rudolfs- und Unterkrainerbahn) find die
Verspätungen unwesentlich. f

— ( A u s der N u e r s p e r g e r Gemeinde.)
I n Durchführung des Gesetzes vom I . September 1899.
« G. V l . Nr. 3». nach »elchem dl« Qrt»gtm«lnd« «uers«

perg ln die zwei selbständigen Gemeinden Auersfterg und
Rob getheilt werden soll, hat das l. k. Landespräsidium
die dermalige Vertretung aufgelöst und zur einstweiligen
Besorgung der Geschäfte, insbesondere zur Durchführung
der Gemeindewahlen in beiden Gemeinden, als Gemeinde-
Gerenten den Herrn Josef Schaut a , Forstmeister
in Hammerstiel, und als dessen Beiräthe die Herren:
Johann KoHar und Bartholomäus H u ^ e l yy„ Auers-
perg, Johann I g o n c von Podhojnihrib und Franz
Us n i l von Blutigenstein, bestellt. - t .

— ( P r ü f u n g . ) Die nächste Prüfung aus der
Staatsrechnungs-Wissenschaft wird bei der diesbezüglichen
Commission in Graz am U. Jänner 1900 abgehalten
werden. Gesuche um Zulassung zu dieser Prüfung sind
bis längstens Ende dieses Monates an den Präses der
Prüfungs-Commission einzusenden. —c>.

— (Deutscher und Oef ter re ich ischer
A l p e n v e r e i n , S e c t i o n K r a i n . ) Am Samstag
veranstaltet die Section Krain einen Vortragsabend, bei
welchem mit dem großen Projectionsapparate Vilder aus
dem Triglavgebiete zur Vorführung gelangen. Die
hiezu eigens angefertigten Glasbilder umfassen eine Aus-
lese von etwa 50 der wohlgelungensten photographischen
Aufnahmen aus dem genannten Gebiete. Die Glas-
bilder wurden theils nach bekannten Lergetporer'schen,
theils nach tadellosen Liebhaber-Aufnahmen, die den
weiteren Kreisen noch unbekannt sind, angefertigt und
umfassen die interessantesten Ansichten über die einzig da-
stehenden Weg- und Hüttena»lagen, sowie pittoreske
Scenerien aus dem Gebiete des Iriglavlönigreiches. Vs
muss bemerkt werden, dass diese Vilderserie in der
Section Krain nur einmal zur Vorführung gelangt, da
die Glasbilder demnächst nach der Eentralstelle abgehen,
von wo sie allen übrigen Sectlonen zu Vertragszwecken
zur Verfügung stehen werden.

— ( I a g d a u s f l ü g e . ) Ende dieser Woche finden
zwei Iagbausflüge statt. Der eine wird von den Jagd-
freunden in Grohlaschitz, der andere vom Iagdverein in
Oberlaibach daselbst veranstaltet. Es dürfte an Jagdbeute
nicht fehlen. 1

* ( B r a n d . ) Am b. d. M. gegen 9 Uhr abends
brach, wie man uns aus Loitfch mittheilt, am Dachboden
des dem Besitzer Johann Kogoviel in Kurjavas, Ge-
meinde Gereuth, gehörigen Hauses, wahrscheinlich durch
einen schadhaften eisernen Ofen, ein Feuer aus, welches
in kurzer Zeit das Haus sammt dem an dasselbe an-
gebauten Stall und die in diesem Objecte befindlichen
Geräthschaften, Futtervorräthe und Kleidungsstücke ein-
äscherte. I m Feuer kamen auch zwei Schweine um.
Kogovöel erleidet einen Schaden von etwa 2000 ft.,
welchem Betrage eine Versicherungssumme von nur 400 st.
gegenübersteht. —r.

, * , ( U e b e r f a h r e n . ) Gestern vormittags wurde
am Alten Markte die Vrotverkäuferin Maria Kos beim
Uebersehen der Straße von einem Fuhrwerke nieder-
gestoßen und überfahren. Glücklicherweise kam sie mit dem
bloßen Schrecken davon.

. * . ( U n f a l l . ) Der beim Großhändler Johann
Knez. Maria Theresien-Straße Nr. 1, bedienstete Knecht
Ialob Mitteregger glitt gestern im Getreidemagazine beim
Tragen eines Getreidesackes aus und fiel so unglücklich
zu Boden, dass er fich den rechten Fuß brach. Der Ver-
unglückte wurde ins Lanbesspital überführt.

— ( V e r h a f t u n g e n i n Graz.) I n der großen
Grazer Falschspieler« und Nauernfängeraffaire sind neuer-
lich Verhaftungen vorgenommen worden. Die Arretierten
find Franz W a l l n er , Inhaber beS Kaffeehauses «Zum
Storch» in der Lazarethgasse, und Joachim M e h n e r ,
Besitzer des Gasthofes «Zum Luftschützen», in welchem
viele Bauern übernachteten und daS auch die Herberge
der Got tscheer ist.

Neueste Nachrichten.
Neichsrath.

Gitznng des Abgeordnetenhauses.

W i e n . 13. December. Abg. B e r k s urgiert die
Beantwortung der an den Iustizminister gerichteten
Interpellationen. Der Iustizminister habe von 88
Interpellationen nicht eine beantwortet. (Bravo! bei
den Iungczechen. Zwischenrufe bei den Christlich«So-
cialen, Lärm.)

Abg. S t r a n s k y fragt den Präsidenten wegen
der gestrigen Verweigerung der Einberufung des Miss-
billigungsausschusses und verlangt die Einholung eines
Beschlusses des Hauses über die strittige Frage, ob im
Falle Fournier-König der Missbilligungsausschuss ein-
zusetzen sei. Der Präsident verweist aus die Geschäfts'
ordnung und erklärt, den Antrag Stransky nicht zur
Abstimmung bringen zu können.

Abg. K a i s e r urgiert Maßnahmen wegen der
Hinschleppung der Schweinepest aus Ungarn, serner
die baldige Verhandlung feines Antrages, betreffend das
Versicherungswesen.

Abg. S i l e n y beschwert sich über die unrichtige
Wiedergabe seincl >jivoe durch die Rcichsraths - Cor»
respondenz.

Abg. Sy l ves te r erklärt, cr schließe sich de"
Antrage des Abgeordneten Berks wegen der Be-
antwortung der Interpellationeil an, fragt jedoch,
warum nicht unter dem Grafen Thun ein solches Ver<
langen gestellt wurde, wo fast 400 Interpellationen
unbeantwortet blieben.

Abg. V r z o r a d stellt auch eine Anfrage wegen
Einsehung des Missbilligungsausschusses in der N"<
gelegenheit Fournier-König.

Der Präsident erklärt, dass es bei semel
Enunciation bleibe, was seitens der Ezechen mit großem
Lärm aufgenommen wird. Zwischen Czechen unv
Socialdemokraten kommt es zu heftigen Auseinander-
setzungen. .

Nachdem die Ruhe wieder hergestellt ,st, y" '
Abg. S t r a n s l y hervor, dass der § 14 - AusschB
den zur Berichterstattung festgesetzten Termin von
14 Tagen nicht eingehalten habe. Der Präsident er-
klärt, er werde den Obmann des § 14-Ausschüsse»
verständigen. Er gehe zur Tagesordnung über, d. i. M
Fortsetzung der Debatte über das Quotengeseh. M
geheurer Lärm bei den Iungczechen, Rufe: Das Hau»
möge den Missbilligungsausschuss befragen. W"t
Iungczechen schlagen auf die Pulte. Der Lärm daue«
an.) Der Präsident erklärt, er werde am Schlüsse der
Sitzung das Haus befragen, ob es seiner Auffassung
in der Missbilligungsaffaire zustimme. (Beifall bei den
Iungczechen.) Das Haus geht zur Tagesordnung über.
Hierauf sprach Abg. F o t t fünf Stunden the"»
czechisch. theils deutsch, und schloss mit der Erklärung,
dass der gegenwärtige Ausgleich mit Ungarn einen
Tribut Oesterreichs von mehr als 30 Millionen «n
Ungarn bedeute. Unter solchen Umständen verbiete ly»
sein Gewissen, für die Vorlage zu stimmen. (Lebhafter
Beifall.) .

Abg. M e n g er spricht für das Quotengeseh un"
erklärt als Mitglied der Quotendeputation, dass jeder,
der sein Vaterland liebt, für die Quote stimmen nn".
Er verweist auf die jüngste Rede Bülows uN°
sagt, der Unterschied zwischen den Verhältnissen l«
Deutschland und den jämmerlichen Zuständen in Oester̂
reich dränge sich jedermann von selbst auf. " "
kommende Jahrhundert werde ein großes sein, fester*
reichs Völker mögen die inneren Streitigkeiten aufgeben«
um nicht jene große Zeit der Theilung der Erden i "
versäumen Die Interpellanten versprechen sich A
dem Uebereinlommen mit dem deutschen Reiche und de
wirtschaftlichen Annäherung großen Nutzen. Wir wollen
aus der unsterblichen Rebe Bülows die entsprechen^
Lehre ziehen. Das Quotengeseh wird dem A u s g l e ^
auöschuss zugewiesen. Das Haus geht zur Verhandlung
des Dringlichleitsantrages Wolf über, betreffend o«
Zwickauer Streitigkeiten. ^

E« sprechen V e r l a u f , F o u r n i e r un°
W o l f . Letzterer reflectiert gleichfalls auf die stA
Bülows und befürwortet eine Zollunion mit Deu!A
land. Der Dringlichleitsantrag sowie der AntW
sammt der Resolution des Abg. R o s e r wird e»»'
stimmig angenommen. — Nächste Sitzung Samstag»

Parlamentarisches.

W i e n , 13. December. Der Ausgleichsaussch"'
verhandelte das Ueberweisungsgeseh. T o l l i n g e r "
stattete darüber das Referat und beantragte die " "
nähme de« Gesetzes. Hierauf wurde die Verhandlun»
abgebrochen und die Sitzung geschlossen.

Per Kr ieg in Südafr ika.
(0rl«inal«Illt»r»»m».)

L o n d o n , 13. December. «Reuters Bureau'
wird unterm 11. d. M . aus Pretoria gemeldet: E ' M
amtlichen Berichte zufolge begann am Sonntag nao)
mittags ein Gefecht am Modder River; dasselbe »UA
beiderseits mit einem heftigen Gcschützfeucr eingelw !
welches bis halb 10 Uhr abends anhielt. Der Kaw<>
wurde am Montag früh wieder aufgenommen:
britischen Truppen eröffneten ein heftiges Gesch."»
feuer, welches die Buren erwiderten. I m Augenb""'
wo die Depesche abgieng. dauert der Kampf " v H ^
Die Buren behaupteten ihre Stellungen. " ^ . ^
weiteres Telegramm von 1 Uhr 10 Minuten des!""
Tages besagt, dass das Gefecht fortdauert. I n Kinibe"
ist alles ruhig. ^

L o n d o n , 13. December. Eine Depesche " .
Generals Methuen vom 12. d. M . besagt, am Sonw"»
beschoss unsere Artillerie von 4 Uhr nachmittag» .^
in die Abendstunden die feindlichen Truppen. ^ <
Brigade Hochländer griff an, der Angriff " ) ! » " .7
jedoch. General Methuen schließt seine Depesche " ^
folgenden Worten: «Ich behaupte meine Stellung " ^
verschanze mich, wenigstens 12.000 Buren stehen "
gegenüber. Meine Verwfte sind bedeutend.» ^

L o n d o n , 13. December. General Ga^a t .
holte fich neue Schlappen. Er ist auf der Flucht ^
Süden, M o n t e l l o im Stiche lassend, das von
Buren besetzt werden dürfte. Pas Gefecht bei S " ^
be rg endigte mit einer völligen Deroute. D « ^
tische Artillerie schoss auf die eigene Infanterie -
brachte ihr zroße Verluste bei.
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MMd-Seide^
sowie 8 0 ^ 2 ^ 0 , ^el880 u fai-bigo „ttennodsrg-Zoiclo" von
4 5 !<s. bis H. l 4 ' 6 5 per Meter — glatt, gestreift, carriert, gemustert,
Damaste ic. (ca. 240 verfch. Qual. und 2000 versch. Farben, Deisins :c.)

Zu Roben n. Blonsen ab Fabrik! An Private porto- u. zollfrei ins Haus!
Muster umgebend.

^ bis ft. 3-35 p. Meter in den neuesten Dessins und Farben — G. Hennebergs Seiden-Fabriken, Zürich (Lo.t Hoflieferant).

Angelommene Fremde.
Holel <5Iefanl.

N i i ^ l ? " ^ - December. Krenner, Private, s, Tochter,
cyonacl. __ Frühlich. Private. Obrrlaibach. — Nemanche,

^MNiein-, Trieft. - Roger, Priester, Krainburg. — Samidc,
f ss". Ältlacl. - Nowal. Procurist. Eignern. - Vojeta,
^ ^"st'Äjs'stent, Rudolfswcrt. - Grader, Rado, Kflte., Wien.
Lck^ ' ^ l " ' - ' Petriuja. — V'ühweiß, Ksm. Klagcnfurt. —
^warz, Ksm., Graz. — Llibar, Kfm. Selzach.
Nin ^ ' " l ^- December. Vidic, l. l. Staatsbahn.Oberrevident,
"mach. ^ . ^ ^ „ ^ Director, Panöova. - Noel. Stern, Kflte,
""en. .^ Goldstein. Kfm. Giaz. — Cella, Kfm.. Klagensuit.
m^^p"ovi<',, Kim., Agram. - Kohn, Kfm,, Or..Kani^a. —
^ ° U > . Ksm., Trient. - Winarsly, Km,, Vrünn, — Senettl,
^raenneistcr, Loitsch.
Knr«l?^" ^ ^ December. S c h i M , Director - Hrublum
nw. ' b " l l . M i s . Kslte. Wien. — Ader, Direclor, Her

««or. ^ Dr. Fmlan, Oberlaibach. — Günther. Beamter.
«,^ ^ ^ « , Kfln., Monfalcone, - Domicclj. Kfm., Nalcl

lw^l/«! ^'^' December. Mencingcr. Privat. Vcldes. — Mo<
zn°"'. Privat. Abbazia. — Sajovi«, Hotelier, Krainburg. —
,̂  " ' " ' Z l . Vijhriuger, Fischl. Nastopil, Kflte., Wien. - Hölzer,
j ^ ' ' ' / "'"sburss, -^ Vergant, Kfm, Stein. — Doleuc. Ksm..

llllnbu^. _, Mehle, Ksm., Frankfurt a. M. - Kart os, Ksm.,
"vg'ar. - Hacker, Kfm.. Agram.

Hotel Stadt Wlcn.
Kr Am i i . December. Maaa., Kfm., Zürich. — Ursis,

M.. iiandstraß. — Engclefeld, Vlaeitt, Agram. — V.Ober
Hi, ' l. l. ssorstinspectionS°Adjllnct. Prosecco. — Mayer, Kfm.,
mume. ^ Tschinlel. Kfm,. Gottschcc. — Svonda, Ksm., Graz.
^ Gallasch, l. t. Vezirtsarzt, Gnrtfeld. — Stöhl, »icisend^r,
uaa,,>nf„lt — Dr. Slcmpihar, Advocat. Kraulbura, — Bcrg^

h7"n. Kfm., Liltai. — Klement, Beamter. Ora^. — Neichnrr,
5,""-, Pkibram. — Weiß. Czrrvinla, Lnfite, Kohn, 3,'eifende-
AachMlilin, Helliiiss, ^ehnsr. Burckhardt. Simreich. L. Hochstä'dter,
3 buchstadtrr, Fisolcr. Aichholzrr, Brauer,Kflte.; Obach. Director;
"r-^inck, Hof und Gerichts-Ädvocat, Wien. — Müller,
-NlliMnlswitNie, Görz.

Verstorbene.
Am 12. December. Katharina Thomas, Nechnungsraths-

lvilwe, «3 I . , Congreftplah 4, Lunssenlähmnng. — Gressor
^ras^k, pens. Slrafhaus.Obemufseher, 7b I . , Reber 15, Lungrn.
lühmung.

Depot der k.ti.k. Generalstabs- Karten.
"abstab 1 : 75 ^ . Preis per Blatt 50 lr.. in Taschenforma!
^, auf Leinwand gespannt 60 lr,

sg> «.Hleinmayr H Fed. Hambergs Knchhandlmllj

Volkswirtschaftliches.
i.'aibach, 13. December. Auf dem heutigen Markte sind

erschienen: 1 Wagen mit Holz.
Dl l rchschni t ls . Pre is e.
Marl, IMnz«.. Äilll«, ,Ä«gz«.'

Pieie Prel«
jl.ik. !l.,N l l. lr. ,1. lr,

Weizen pr. 100 kß !j Butter pr. Kilo. . — 9»
Korn » 7 20 — ^— Eier pr. Stücl . . — 4
Gerste » 6 80 Milch pr. Liter . . — 8
Hafer » 6 40 Rindfleisch Pr. Kilo — 6 0 — ! —
yalbsrnch! . —I Kalbfleisch » — 58
Heiden » 8 ,— Schweinefleisch » - - 6 d
Hirse, weih ' 9 5 0 — — Schöpsenfleisch » —36
Knluru^, neu. 5 80 Hähndel pr. Stück — 50
Erbäpfel . 2 50 Tauben » —,20
Linsen per Liter — 1 ^ — - Heu pr. <, . . —
Erbsen » —10 Stroh » . .
Fisolen . —!10 Holz, hartes pr.
Nindsschmalz Kilo — 95 — . - Klafter 7,10
Schweineschmalz» —65 —weiches, » —>
Speck, frisch » —58 Wein,rolh.,pr.Httl. —

— aeränchert » —!?l) — weißer, » l ^ l

Meteorologische Vcolmchlungcn in ^aibach.
SeclMe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 min.

k ^ !ßZ^ ff", «'" d..S?me„ I « ^

1 „ 2 u. N. ^TLb'?^^?^? "^SVschwach bewöllt
^ ^ ^ _ ^ , _ 7 2 5 ^ 6 ^10 4 windstill heiter

14 I , U. Mg. j 725 1 -14 7, NNO. mäßig ! bewöllt > 0 0
Taö TageSnlittel der gestrigen Temperatur - 9 8 ° , Nor»

male: - 1 4 ° .

Nemntwortliche« Nedacteu«: A n t o n F u n t e l .

Paris - entbehrlich!
Noch immer gibt e6 Ll'i ite, die der Ansicht sind, dass

alle P a r i e r Fabiisatc den einheimische, vorzuziehen sen'n. Wie
l)insällig diese Vehaupiung ist, wurde erst lürzlich wieder vuu
einen, namhaften Chemiker festqestcllt, der den Beweis er»
brachte, dass die sal i tt i l l ialtMii französischen Mundwasser auf die

Zähne zriftörend einwirke». Das Kalisalz, ein Vestandth'il
der menschlichen Zähne, wird nämlich dnrch diese Säure auf-
gelöst, und die unausbleibliche Folge ist der Zerfall der Zähne.
— Ein Mnndwnsser mit wirllich desinficicrrnder K r a f t , o h n e
d i e Z ä h n e auch n u r i m g e r i n g s t e n a n z u g r e i f e n , ist
X u 3in i n . Es snugt sich in d'e Zahnflcisch'Schlrimhäute ein und
wir t t dabei erfrischend mit sympathischem Wohlgeschmack.

Xot imm, Flasche f l . <-—, l a i M ausrcichcnd, erhälüich in Apothelen.
bcsscic» Dl«<,»cric!i imd Paifümcrien. Veneral-Rcprüjentanz: ^ , L^i-ivlin,
Wie» IX, Mllll»clgasle 3. (4«l>)

Fandestveater in Haivclctz.
44. Vorstellung. Verabe.

Frettag den 15. December
Erstes Auftreten des Herrn Alexander Leichter.

Die Katakomben.
Lustspiel in vier Acten von Gustav Davis.

Anfang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

45. Vorstellung. Ungerade.

Sonntag den 17. December

E i n a r m e s M ä d e l .
Posse mit Gesang in drei Acten (sechs Bildern) von Leopold

Krenn und Karl Lindau. — Musil von Leopold Kühn.

< I . Klaps.Feder.) Es wird für das schreibende Publicum
und für die Geschäftswelt von Interesse sein, dass der l. !. Ver<
waltungsgerichtichof in Wien die über Klage einer Concnrrrnz«
firma vom Handelsministerium verfügte Löschung der für die
Firma K a r l Kühn <k Co. in Wien geschützten Wortmarle
« I . K laps »Feder» als nicht gerechtfertigt erklärt und das
Löschungsertenn t n i s aufgehoben hat. (43L1a)

Reisender.
Eine bedeutende Fabrik der Spirituosen- und Essig-

branche suoht für Untersteiermark, Karaten, Kraln,
Istrlen, eventuell Bosnien, einen Beisenden, welcher
diese Länder schon mit Erfolg bereist hat. — SJovenische
Sprache Bedingung. — Gefl. Anträge unter «W. D. 6050>
an Rudolf Blosse, Wien. (4824) 2—1

Apotheke Piccoli, Laitach
empfiehlt

hellen Medicinal-Dampf-Leber-
thran bester Marke

nicht zu verwechseln mit übelriechenden, widerlich
schmeckenden Bauernthranen, durch infolge ergiebigen
Fanges günstigen Einkauf zu nachstehendem bedeutend
ermäßigtem Preise. (4661) 10—4

Eine FJasche mit circa '/< Kilo Inhalt 40 kr., zehn
Flaschen 3 fl. 60 kr. Postversandt gegen Nachnahme.

Venecianer Schwämme,
spanische Korke

billigst bei V r ü d e r E b e r l , Laibach, Franciseanergasse.
Nach auswärts mit Nuchnahme. (̂ 8.̂ !) 11—9

Ein schönes Theater
8^4) für erwachsene Kinder 3-1

•ttLdtaSsell)(i i s t aufgestellt zu sehen Karl-a r ° r - S t r a s s e Nr. 5, Parterre rechts.

^ sammt Mapzin - >
*•« Valvasorplatz Mr. 5

(ehemals Lokar'schea Haus)
l s t sogleich zu vermieten.
»ftnöUku"st- e r l h e i l t Herr Philipp Su-
^ ^ 1 ' Römer«tra«»e Nr, 16.

Haus
JWt Bäckerei
selcht« "'•7ls!m a n d e i f l n Gfschäft geeignet,
b l r f t , in3U h v o n au-000 ü. Procei.te ah-

mten /7 e ! " e r r ' Industrieorte, auf gutem
^^»ftler^n d e r Gemeindeinsassen 15.000,
l s t *n ei,, 1? Bcrgleute und Fabiiksnrbfiter)

" e r t t»escliastskundigen um U.ÖüO fl.

zu verkaufen.

Für DamenI Für Damen!
Bezugnehmend auf unsere Voranzeige geben wir den hoch-

geehrten P. T. Damen bekannt, dass wir
Samstag den 16. December 1899

Petersstrasse 4 im Mayr'schen Hause
eine

Crste jfeöer-Spccial-jMerlagc
eröffnen und bieten sich daselbst Mieder von 35 kr. bis fl. 25"—
wie sämmtliche Specialitäten zur Auswahl. Die Mieder werden
genau dem Leib angepasst und auch nach Mass sofort an-
gefertigt wie Reparaturen bereitwilligst entgegengenommen und
billigst berechnet, wodurch wir glauben, dem längeren Wunsche
der hochgeehrten P. T. Damen bestens nachgekommen zu sein.

Achtungsvoll

Conratl Scluumi et Co.
„Zur neuen Fabrik" ^ 7 8 ) 3 " 1

Erste Mieder-Special-Niederl"ge Laibach, Petcrgdamm 4
Mode- und Wanufactur- Hauptgeschäft Wienerstrasse 6

I. Filiale: Petersdamm i — ' I I Filiale: Erainburg, Hauptplatz 105.
Zueleich machen wir auf die grosse letzte Weihnachts-

AusstelluDg aufmerksam, welche Sonntag, 17. December 1899,
abends in unserem Hauptgeschäfte, Wienerstrasse 6, stattfindet.

Angorafelle, Cravatten, Krägen ä 4 kr., sind bereits
angekommen.

(4751) Firm. 255
Gen. I. 55/8.

Razglas.
Na prošnjo načelstva hranünice

in posojilnice v Kandiji se je v za-
družnem regintru zabilježila sprememba
zadružnih pravil IV d). Zadružniki
imajo pravico do obresti od zadružnih
deležev po sklepu druStvenega na-
öelstva.

VI. Zadružnik more izstopitt iz
zadruge: Ako najkasneje štiri tedne
pred sklepom letnih raöunov pismeno
naznani odpoved, ali po izroöbi vseh
sv< j h zadružnih detežev na drugega
so/adruznika v slu^aju, da se je za to
poprej zadobilo dovoljenje od na-
čelsfva.

VII. Jeden mesec po odobrenem
rafunskem sklepu se na fa način
izobčenenm po odbitku zaoiudne takae
dvfh mesecev izplaöa — toda brez
«•breKtij — znesek, koji je vpla^al na
svoje zadružne deleže proti povratku
vplačilne knjižice.

XVI. Oitali dobiöek se ima upo-
rabiti sklepom cbi'nega zbora na
obresti zadružnih deležev in za druge
samo dobrovoljne, humanitarne in
občekoristne odtnembe.

C. kr. okrožno .sodi^če v Rudolfo-
vena, odd. Ill, dn6 28. novembra 1899.
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Gourse an der W i e n e r M r s e vom 13. December 1899. «««be« osficieuen C°ursblatte.
. . . « . ^ ^"d W«,

Ktllata»Änltlitn.
i»/n lkinheitKche Nente in Noten

verz. Atai-Alioi-mber , . , 98 Kb SS s?
ln Noten oerz zebrnar Äuans! l« »i» 88 ^
„Si lber t»«z. Iä,>»er-I»!i 98 »o 8» !»5
„ „ „ «lpril October 9» »ü ös b„

,854er 4»/, staatsluse <!̂ 0 ft, 1«) t>l, ,«» z<
18S0er b°/, „ aanze 50« st. 13? - i38
18S0er b°/, „Fünftel 100 fl, 1t»b?l> ,ü? ?b
18«4er staattlose . . 10« fi l<»v<i «,n»i

dto, ,, , . 50 fi l»^ l»u »!«>5„
»»/, Dom.-Psandbr. ^ 120 st. l«» 7b 14? ?tz

b»/, Oesterr Goldrente, steuerfrei l l « »0 , l«b<>
4°/» dto, Rente i» Nroiifüwahr,,

fleuerfieifür <!<)» «»oncnÄom. 99- » 9V »<
dtl>, dlo, per Ultimo . , K« »8 z»

»'/^/» ssterr, I»vestit>°n»'««nte
f l l l 200 Kronen Nom, . . »H?z «7 —

«il«»bahn.«»aat«schul««.
schreldunaen.

«lifabethbahn in G., steuerfrei
(div. St,), für 10« fi, », 4«/„ ,1« - " ö »<>

Franz. Josef-Nahn ln Silber
(div Et.) f. 100 ft, Nom, »>/.'/, »«2 70 ' " b<'

»tubolflbahn 4°/„ in Kronen»,
steuerf, (div.Tt.). für «00 Kr.
«,m « ? « »ä

Vurarlbergbahn 4'/, i. Kronen»
fteuerf., 4<X) u. «X» Kr. >.
«00 Kr. «k>» 9? — 9? ?<

Z» Gt»at«schnlbvlrschre<bn«»
ge» «bgeftemp. «tlsenb.'Nctie».

«Ilfabethbahn »<X1 ft, «M , 5'/.»/,
von «X)U ft, s, W. pr, Glück . «<s - »49 5"

dt». Linz'Vubwei» »00 st. «. W.
ü»/,°/„ «25— «1?-.

dto. Valzb. l l r . »0« s l . » « » « / , « « »,»>.
««l .Karl.Lud»..«. «X>»l.««. xl0 5U «N 40

«<ld W»re

Vlnu Gtaate zur Zahlung
ibernommene (lifenb. Prior.»

Obligationen,
«lifabethbalin «uu u. 3W0 V»

4"/n ab ,!>"/« «. St. . , . l l » - " l ! 75
«iKabetbbahn. «X» ». »MX) M.

!j,»<) M, 4"/, ll7'S<> N5 »o
Fraxz Jules«., lkm. l»«4, 4»/, 9b' - 8? «>
Vaüziiche ltarl«Ludwig - Nahn,

diverse Stücke 4»/, . , . . S? 4H «»'»«
Vorarlberger Bahn. Em »«»4,

4"/.(div, St.) S . , l. lU« fl. « . 9«-. 98 S>'

Nng. Volbrente 4»«, per «lasse l<«»o l l« z<i
dt«, dto. per Ultimo . . . l l « 8u l̂ «l><>
»to, Rente in Kronenwähr., 4"/„,

fteuerfiei für^onttroücn Nom. 84 «0 9.«-
4»/o dto, bto, per Ultim« , . S4 «0 9»>
dt« E l . L Nl, Goldl!«>fI,,4l/,°/n 83S0 «4,s>
dto, dt«, Lilber l<x» f l , , 4'/,"., si9 5<1 ,l»t» z
»t», ktaat« vbl ig, (Una, lüslb.)

», I , l«7«. 5"/« l ,8K5 1,8 ?5
bto, 4«/,°/n5chanfrsgaI-?lbl,.Obl, S8 7N "9 2«'
dto. Prän, Nnl, ^ l«)0 f l , ö, W, ,59 ««, l»<0 ->
dto, dlo, î  bn f l . «. W. , l»»'1«' '»k>
lh«lh.Ne«..Lole 4"/, lU« f l . . 157 ,5 „ 8 -

GlUndentl. 'Vbligati l lntn
<ftr ,lx> fl. LM.).

4»/« ungarische (lau fl, ö. W.» 93-70 »4'»s!
4»/, koatilche und slavonisch« . —'- - » ' -

And«« össentl. Anlthen.
Vonau-Ueg'Lofe 5»/, . . . . 129 25 l̂ W «^

dto, -«lnleih« « r » . . 10^-l.o 10?-oO
»nlehen der ßtadl Vörz . . — ' - — -
«lnlchen d. Otadtgemeinbe Wien 10»-?!« ic4 «0
«I,liehen d. ßtad!g!>meinde Wien

(Silber oder Gold) . . . . l2» — l25-—
Prämien^nl, b, Vtabtgm.Wlen 191 z» '»« 2»
«orseb«U'«ln>eh en. oerlosb. ü"/« 99 80 lO,-»0
«»/, Krain« Lande»««lnlehen . — — 98>»ü

«««» Ware

Vfandbrleft
(für lvc fl.),

«llbcr allg öst.in b u I verl 4->. 3« _ 9 7 . .
bto. Pram.'Ochlbn. »"/„, l , «m j , 8 - . , ,»
dto. dto. 3«/„. II.ltTi! i l ? « > I 5 >
N -osterr, La»bc«Hnp,A.!st, 4> „ 98-.. 88 -
llest,-u»a. «a „ l verl. »"/» . 9» 8, 8S si,

bto. bto, üujshr „ 4»/n . »««z v , 8«,
Gparcasse. 1. «st., 30 I . b>/,'/° v! 89 l «no „

Priontllts-Ybligationen
(für 1W fl.).

Ferdinand« Nurdbah» <tm, 1l"<l 8« 8« 9»'bü
vesterr Noidwestbahn . . la? <.0 »08 <l>
Vlaa!«l'al!»3"/„kffrc«.üN<ip,L> ^»» n» «iu —
Südbahl, »"/„ k Frc«, ü«>, p, T< »>i4 6u lx» ^>

bto, 5"^,k!iuufl, p, 10Us! l i 8 ? , , i « e » !
Nng, aaliz, Vahn . , . . »Ol»»,« ,c>ü^'
4»/, Unterlrainer Vahnen . 89 bO <o,>

AanK-SltitN
(per Etüct).

«lnglo'vest. Vani 20l» f l . «0»/« » ><^ »'> «4« lib
Vaii lvei ' ln. Wiener, 1»»« ft. 273 »u 2<4
Vobci, «!>s<,,c)est,.ü0<>fl,E,40' 44? 4K ^
«lrbt .«Inst, f, Hand, u,G, l!>«7 —'—

dto. dto. per Ultimo 2'pt l , ' 3?b»0 3 ^ s -
«lrebitbanl. «ll« ung.. 2W j l . «75<«> »?a -
Deposlienbaül. «ll» , »00 f l , 2<0 «2t» l.0
E^ompte'«!>I,. «blöst,, 5<1N l̂  ??8 ?»/ '
Vil0'U,<las>e!!i,,, Wiener, ÜOOs, »34— 2b5 —
Hypothelb,, Oest., »0« fl,25"/« <i 99 l>U i W -
Läiiberbanl. Oest., 200 f l . . «3« — 28» l»s
Otstell. 'U»,«. Nanl. SO« ft. Sll» — Sl4 -
Uninnbanl »<X) f l 3^8 »5 80S »k
»«Khl«b«Nl. «lll«.. «4« ft. . N« - 170 -

«eld Ware

A«tie» >on Transport»'
Inttlnthmungen

(per stü<t).
»ulstg.Tepl, ltisenb. 300 ss «lX» l«N4-
vöd». ««rbbahn l«» f l . . . 23<» — »3l . l^
«xschtiehraoes ««, 500 f l CM '«2» <«»!,

dto, bto, (lit, l l ) »0« f l . «Ob - «0?
Pou«u . Dampfschiffahrt« . Ges.,

o^lerr . , l><»0 f l , l M , . 3<s - «3» —
Dux V°denl>ach!-r<t,V,liN!>fl3 2?4 —276
Ferdinand«'liurbli, lW«»s!,(5M, »0?>0 «)«0
Lemb, üzernow,« Iassy -, Vissul»..

«eselllchaft li<»0 sl. S. . . »80 - »«l —
Lloyd, vest, tr ieft , 50« f l ,«V l . 408 4 ^ » -
OeNeir. ««bmrstb, 2«<> f l . 3 . »87 — »38 -

bt«. bt«, (lit, N) 200 f l , O l<4>' 24»
Pr«a Killer G,senb. 150 f l , O. »s 2-» 98 « ,
L!a>»t«,<se»b l̂,u !i<X> ss. O, 3'« ̂ , 8»» - .
Sübliahn »00 f l , S, . . . 88 7t> «»«5
E>lb,iorbd Perb,.U. »00 f l . l lV l , l^ ' . ' !9N -
Iramway V e s . V r , l7U sl.«,W, - — - -

dt», «m, >»»?, 20» f l , , . —-— — > .
Iramwal, Wes,, steile Wr,, Pri».

ritüt« «clien lou f l , . , , l ,z — ,14-..
Un<> ssaliz, «tisenb, 2O>fl. Gilber l l 1 - »l» »0
Ung «es«l,,(Naab «raz)20<»fi O »,» - »14 -
<Aener Vocalbahnen» Act,<G«j, -

Indullrit'Hliitn
(per Htüll).

«augef.. All«, »ft.. 100 f l . . , ' " ' " ' " " ? n
««ydier Hisen. und s tah l . Ind .

in Vien loo fl »z _ ^z 5«
«tisentialinni, Lei!,,,,, «rste, »<> fl »74 _ , , „ .
„Eldemnnl", Hapierf, u, « j .G , «5-. 87. />>
Uieftnger Brauerei «00 f l . , , ,«g , ,7 , _.
Monla» <i!e>s!l'ch,, Oeft. -alpi,^ ?̂<» zz x?,, 75
Präger ltileii ^nb. »,s, 2no »! ,z„8 ,2<»8'
Snl«olas i äleiülohle» s<» !, z<>? »c>9 -
,.8chl»«I«üh!', Papi<rf «0,'ü ,4». , ,s„>
„«tetzrer».", V«V»erf. » « » ' «4 - ««

rrifai ler K°l)Ienw,-Ves. 70 fl »0,,'öo «l^ b»
Waffenf..V,,Ocst,iiiN!!en,>N0sl >«4- > " "
W.'aaon.Leihanst.. « l l g , inPest,

»0 fl .».88 " « -,
Wr. Vauaescllscha« ,0« f l , . , n , - >'»>"
«lLitnerberger Ziegel.ActleN'«^! 38/ - « " "

Diverse Lose
(per Vtilll).

Nubapest «asilica (Donibau) N^« ? lü
Creditlose <o<> kl «ag - »"« '
<l,ary-Lose 40 f l . CM. . . 68 6 4 "
4"/.,Do!>a»'l!ampffch. i0Ufl,<lM ,l»ö' - ' « l - -
Ofener üose 40 fl S< ̂  « « ^
P«lffh.l!ose 40 f l , <lM, . . »» 5" 64»
Rothe» Kren,, Oest, «es, v , l l , s l <^9 »" ' "
Nöthen Nlrllz. U>,a, Ges,v.,bf! 8 «0 «> "
«udolvl, Lose l<, fl l ? — i 8 -
kalm Loss 40 f l , CM, . . «6«z »7'A
Gt, <l,s„o<».̂ l>le 40 fl. T M . üft?.< b«'»
Waldsü-in.Uose 20 f l , «HM, , »l! - s " "
Vnumsljch, d, .V„ Pr, Lchüld«

b, Vobenclebüaüslalt. I. !tm ,»- - lä "
dto, bto. l l , »m, l « 9 - » » - « ' "
«aibacher Lose ,<> b0 »«

Devisen.
Amsterdam ' < " " ' . « .«!
Teiche Platz« " ' ^ V

pari. . . . . . . . «?»!> " ^ ?
b t . V e t « r « b l , r , . . . . " '

Dalulen.
Ducaten ° ^ ' 3.̂ !,
!i".stranc«.Gtlicls 9« " "
Denlsche Neichebanlnoten . . l>9 0»» » ' ,.
3>alienl!ck, Vanlnoten . . . " b b »»"
<<«v!el.«ubel , , . . . . « ' » ? „ ' " " ^

E i n - -VÜLÖL "V»rlco.Mf
TOB Bcnten, l>r»ndltrlesen, I'rlorftftlen, Aetlen,

!«•••• etc., UevUcu und Valuten.

(984) Los-Versicherung.
Satixlc- "u.XLd. "T^7"eclT-slGx-O-escli.a.ft

I,<lll>H4'll, S|>itrtlt:H«IMf'.

Piivut-DeiiotB (Safe-Deposits)

VirziatiBO vtn Bir-Elili|ii I« C«iti-Cirritt- nt Hf (BT*-*W>*- p-


